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fitzen diefe Fenfier jetzt unregelmäfsigin ihren Sehildbogen, weil fie früher vor—

handen gewefen find als die Gewölbeeinteilung. Der alte Speierer Dorn ift eine

Bafilika gewefen, wie diejenige zu Limburg an der Haardt, zu welcher Konrad am

frühen Morgen den Grund—

ftein gelegt haben fo“, am ‘Fig. 9_ /\

felben Tage, als er nach

einem fchnellen Ritt in Speier

am Mittag den Grundfiein

zum Dome dafelbft legte.

Auch die Seitenfchiffs-

gewölbe find erfichtlich nach-

träglich eingezogen worden,

ebenfalls unter Veritärkung

der alten Mauern nach innen

' und unter Höherführung der-

felben.

Dafs die Auswölbung

diefes Domes nicht heimifcher

Entwickelung entfproffen ift,

zeigen die antiken Kapitelle

in reichfter Ausführung, be-

fonders im Querfchiff, welche

in echt franzöfifcher Art über

der gefchweiften antiken

Deckplatte die mittelalter-

lich—derbe tragen. Der deut—

fche Meif_ter konnte um 1140

diefe Renaiffance wie die

Auswölbungen in Frankreich

überall fel1en; er wird aber

der Säulchengalerie halber

den Umbau höchftens nach

1150 vorgenommen haben.

Auch im Kreuzfchiff ift der

alte Bau noch in der Krypta

vorhanden, welche drei Fen—

fter zeigt, deren Umfaffungen

der neue Baumeifter verflärkt

hat, um dann mit nur zwei

Achfen feinen Aufbau darauf

zu fetzen. '

_ Da von einem grofsen

Brande des Domes im Jahre

1159 berichtet wird, fo wird der befchriebene Neu- und Umbau nach 1159 ent-

ftanden fein.

Wenn man nach diefem Ergebnis lich noch den Chor des Strafsburger Münfters

anfieht, fo findet man die fo abfonderlichen Kelchkapitelle, die im Speierer Dom in
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